
BTK KLUBPOST
71. Jahrgang Nr. 1 Februar 2017

Mitteilungsblatt des Briefmarkentauschklubs Bern

Präsident H. \Mnzenried, Postfach 2197, 3001 Bern
Redaktor: R. Bracher, Oberdorßtrasse 7, 3072 Ostermundigen

von Dienstag, 14. Mär22017, um 19.30 Uhr, im Klublokal
R istorante Pizzeria Del G usto, Ecke Moserstrasse/Spitalackerstrasse, Bern

Tram li n ie 9 Richtu n g Wankdorf, H altestel le,,Spitalackef'

TRAKTANDEN
1. Wahl der Stimmenzähler
2. Genehmigung des Protokolls der letzten Hauptversammlung

3. Entgegennahme der Jahresberichte 2016
a) des Präsldenten
b) der Liquidationsstelle

4. Entgegennahme und Genehmigung von Rechnung/Revisorenbericht20l6
5. Anträge

a) des Vorstandes
b) von Mitgliedern

*) slehe nächsfe Seite

6. Festsetzen der Entschädigung an den Vorstand

7. FestseEen des Jahresbeitrages
8. Genehmigung des Budgets 2017

9. Wahl des Vorstandes
10. Übrige Wahlen
11. Ehrungen
1 2. Jahrespro gramm 2O17

13. Verschiedenes

Nach der Sifuung wird ein lmbßs seruiert; die Kosten (ohne Getränke) werden



-) Anträge von Mitgliedern

Unter Hinweis auf Art. 15 der Statuten bitten wir die Mitglieder, allfällige
Anträge, über die an der kommenden Hauptversammlung abgestimmt
werden soll, dem Präsidenten, Herrn Heinrich Winzenried, Postfach
2197, 3001 Bern, bis spätestens am 1. März 2017 zuhanden des Vor-
standes schriftlich einzureichen; an der Versammlung können keine An-
träge mehr gestellt werden.

zu Traktandum 5 a)

Antrag des BTK-Vorstandes zuhanden der Hauptversammlung vom
14.Mär22017

Der Vorstand witd beaufrragt, die notwendigen
Schritte für einen Anschluss an die ,,Philatelisten

Bem" (PhB) per Ende 2017 einzuleiten.

Editorial
Wer geglaubt hat, dass die in der letzten Klubpost vom Oktober 2016 in eher hu-
morvollem Sinne erwähnte Novelle ,,Das Fähnlein des sieben Aufrechten" für un-
seren BTK nicht so bald Realität werden könnte, hat sich leider arg getäuscht.

An einer Sitzung im Januar ,,verirrten" sich in der Tat nur noch gerade sieben (!)

Mitglieder ins Vereinslokal des Restaurants Del Gusto - ein doch eher trister An-
blick. Besserung ist leider nicht in Sicht, auch wenn der Durchschnittsbesuch bei
etwa zehn Unentwegten liegen dürfte. Nicht einmal unsere interessanten, vielfäl-
tigen und beliebten Vorträge vermögen daran etwas zu verändern. Vor allem für
die Referenten ist es alles andere als ermutigend, jeweils vor halb leeren Rän-
gen zu sprechen.

Die Zahl der ,,fehlenden" Mitgliedern ist das eine, die künftige Besetzung von
Vorstandsfunktionen das andere. Kaum jemand ist heutzutage mehr bereit, ein

,,Amt" zu übernehmen, um die teilweise seit Jahzehnten tätigen Funktionäre zu
ersetzen, etwa den Klubpost-Redaktor, der im November 1965, d.h. vor 52 Jah-
ren erstmals eine Ausgabe redigiert hat. Es ist zwar schmezlich, das endgültige
Aus einleiten zu müssen, aber es ist wohl besser, aus freien Stücken einen ge-
ordneten Rückzug anzutreten und die Kräfte mit den ,,Philatelisten Bern" zu ver-
einen als in wenigen Jahren den BTK sang- und klanglos untergehen zu lassen.

Als mehr oder weniger neutraler Beobachter bin ich gespannt auf eine offene
und gehaltvolle Diskussion an der kommenden HV über das Für und Wider einer

,,Fusion" auf Berner Ebene - Grund genug für ein zahlreiches Erscheinen!

Der Klubpost-Redaktor: Ren6 Bracher
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Jahresberichte 2016
a) des Präsidenten
Liebe BTK-Mitglieder

ln meinem Rückblick auf das Jahr 2016
komme ich zuerst auf einige statistische
Elemente zu sprechen. lm Hinblick auf die
kommende HV möchte ich später aber
auch Gedanken zum Wie-weiter im BTK
aufgreifen.
lm 2016 ist unser Bestand um acht Mit-
glieder geschrumpft und beträgt neu 112.

So mussten wir im Berichtsjahr vom To-

desfall unseres langjährigen Mitgliedes
Kurt Wartmann Kenntnis nehmen (Eintritt
1969). lm Weiteren erfolgten sieben Aus-
tritte, in aller Regel altersbedingt. Die
durchschnittliche Vereinszugehörigkeit al-
ler Abgänge beträgt über 36 Jahre. Die
nachfolgende Graphik verdeutlicht den
Mitgliederrückgang über die letzten 20
Jahre: Um ganze 213 hat der Bestand in

dieser Zeit abgenommen.
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Die insgesamt 112 BTKler teilen sich demnach auf in 69 Einzel- und 43 Doppelmitglie-
der. Od-er bei anderer Betrachtungsweise in 31 ordentliche-, 37 Veteranen-, 38 Frei-
und 6 Ehrenmitglieder.
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Die 18 Vereinssitzungen wurden im
Durchschnitt von 11 Teilnehmem besucht,
d.h. zwei weniger im Vergleich zum Vor-
jahr.

Die fünf bisherigen Vorträge des Winter-
semesters vermochten mit 12 Anwesen-
den leider nur unwesentlich mehr Mitglie-
der anzulocken. Umso dankbarer sind wir
unseren Referenten: Dr. Max Keller, mit
,,Stadt Bern, '1850 - 1900: Philatelistisches
und Anderes", Dr. Ulrich Fehlmann,
,,Streiflichter zum Briefmaken- und Ganz-
sachensammeln", Hans Häfeli, ,,Die Ge-
denkpostkarte zum SO-Jahr-Jubiläum der
Kantonalmarke Zürich", Georges Schild,
,,Briefe von, an und über Kriegsgefangene
aus napoleonischer Zeit", David Pfister,
,,Elektronik auf Briefmaken". Es folgt noch
Peter Lauber, mit ,,2.5.1947: Genf - Wa-
shington, Sonderflug der Swissai/'. Jeder
einzelne der Vorträge ist eine gleicher-
massen willkommene wie geschätzte Be-
reicherung unserer Zusammenkünfte, die
allemal eine zahlreichere Zuhörerschaft
verdient hätten. Hezlichen Dank allen Re-
ferenten.

Vor fünf Jahren haben wir uns im BTK mit
der Frage des Wie-weiter auseinanderge-
setzt. Damals schien die Zeit für ein Zu-
sammengehen mit den andern beiden
Stadt Berner Vereinen noch nicht gekom-
men zu sein. Die Verhältnisse haben sich

seither alles andere denn stabilisiert. Der
Mitgliederschwund setzte sich akzentuiert
fort. Ahnliches gilt für die Sitzungsprä-
senz. Den Rundsende-Dienst mussten wir
vor Jahresfrist aufgeben und uns demjeni-
gen der ,,Philatelisten Bern", PhB, ansch-
liessen. Bereits zwei Jahre vorher kam
das Aus des Neuheiten-Dienstes. Die Fra-
ge, wie wir auf zukünftige Vakanzen in der
Vereinsleitung zu reagieren vermögen,
bleibt mehr als offen. Diesbezügliche Er-
fahrungen in der letzten Vergangenheit
zeigen unmissverständlich unsere Gren-
zen auf. All dies begründet einen akuten
Handlungsbedarf. Heute ist der Zeitpunkt
gekommen, um uns ernsthaft der Diskus-
sion um die Zukunft unseres Vereins zu
stellen. lch wünsche mir und dem Verein,
dass wir dazu den nötigen Mut und die Of-
fenheit aubringen mögen.

Worte des Dankes gehen an alle, die im
verflossenen Jahr ihren Beitrag geleistet
haben, um das Boot auf Kurs zu halten.
lm Besonderen danke ich dem harten
Kern der Teilnehmer unserer Vereinssit-
zungen wie den Mitstreitern im Vorstand,
die in treuer, uneigennütziger Pflichterfül-
lung die Aufrechterhaltung unseres or-
dentlichen Verei nsbetriebes gewährleistet
haben. Schliesslich danke ich allen, die an
der HV teilnehmen, um bei den wichtigen
Fragen des,,Wie-weitef' mitzudiskutieren

Heinrich Winzenried

I
I

b) der Liquidationsstelle
lm Laufe des Jahres habe ich drei neue
Sammlungen besichtigt. Eine Sammlung
musste ich ablehnen, da sie ausschliess-
lich aus FDC ab 1965 bis 2012 bestand.
Der Dame habe ich empfohlen, die Alben
zu behalten, da der lnhalt unverkäuflich
sei. Zwei Sammlungen konnte ich anneh-
men, die Frankaturware wurde über mei-
ne Kunden veräussert. Dazu wurden an
einer Vereinssitzung einige Posten aufge-
legt. Über Ricardo konnte ich einen

Grossteil mit viel Aufwand veräussern.
Dazu kamen kleine Posten an zwei Auk-
tionen zum Ausruf. Auf Ende 2016 konnte
ich die beiden Sammlungen, wie auch die
vom Jahr 2015 veöliebenen Teile, mit den
Einlieferern abrechnen. Für die Vereins-
kasse konnte ein Erlös von Fr. 948.45 ver-
bucht werden. Auf meine Schreibtisch lie-
gen im Moment keine unbearbeiteten Li-
quidationen.

Der Liquidator: Hans Rüedi
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Der Brief von Oberstocken (Abb.2) wurde mangels Ortsstempel erst in Bem mit dem "Ab-
gangs,'-stempel (in rot) versehen. kirchensachen waren portofrei, daher kein PP. Die Farbe

äuch hier ein lndiz dafür, dass beide Stempel in Bern gesetzt wurden.

Da anzunehmen ist, dass der Stempel auch in der Markenzeit verwendet wurde und Bem seit

dem 10.10.1850 auch in blau stempelte, sollte der Stempel in blau bzw. später auch wiederum

in schwaz zu finden sein.
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Abb.3. Einschreibebrief aus LYss

Beim Einschreibe-Brief aus Lyss nach Biglen (Abb.3) sind die Stempel in blau dokumentiert.
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Abb.4. Einschreibebrief von Bem nach Landiswyl

Hier (Abb.4.) wurde der Brief im Lokalpostbureau aufgegeben und milunserem_ChargÖ verse-

hen, änschliässend im ChargÖ- und Välorenbureau mit dem 'Valoren-ChargÖ". Die Doppelbe-

handlung war vielleicht Grund dafür, dass dann auch noch das "zu spät" gesetzt werden muss-

te.

Damit ist die Geschichte wohl wasserdicht. Die Fachliteratur ist dahingehend zu ergänzen,

dass Bern das charg6 wi 548) besass und in der Vormarkenzeit in rot, später in blau uns

schwaz verwendete.
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sogar H.J. Burger aus chicago an seinen Geschäftspartner, den Lithographen_Hans Ho-
feiin Zurich eiÄe eingeschriebene Postkarte mit Zusatzfrankatur aus der USA-Columbus-
Serie.

Am 08.08.1893 meldete die NZZ die Festnahme von A. Hergert aus Berlin, welcher in Zü-
rich versuchte, Ganzfälschungen der Jubiläumskarten zu verkaufen. Zwei Tage später
wurden in Zürich der Steindrucker Jakob Sax und sein Schwager, der Lithograph Jakob
Homberger verhaftet. Den Druckstein vergruben die kriminellen Fälscher noch vorgängig

beim Uetliberg. Gemäss NZZ vom 8.8.1893 konnten damals alle Fälschungen beschlag-
nahmt werdeni. Nn 12.12.1893 verurteilte das Schwurgericht in Zürich die Herren Sax und

Homberger zu je 9 Monaten Gefängnis und 50 Franken Busse, die Eheleute Pieper als

Auftragglber zü ie einem Jahr Gefängnis und den arbeitslosen Hergert (Verkäufer der
Falscliungen) zu einen Jahr ,,Arbeitshaus"? Nach den aktuellen Kenntnissen befinden

sich heutö 2 Exemplare in Sammlerhänden. Die Fälschung hat beim Wertzeichen nur 21

Sterne statt wie üblich 22 Sterne (für die 22 Kantone).

,Ui

Früher Bleistift-Entwurf von H. Hofer mit der
Gotthardpost und dem Panorama von Zürich
Richtung Alpen.

Entwurf von H. Hofer mit dem Urnersee,
links mit der Gotthardbahn, aber noch ohne
Gotthardstrasse mit Postkutsche.

Unten Entwurf mit ,,lnternationale Ausstel-
lung von Postwertzeichen in zürich". Oben
Ausschnitt von der Originalkarte.

Oben Entwürfe für die Wertzeichen-Ein-
fassungen, unten Entwürfe fÜr die Farbe
des Wertzeichens.

l0
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Voranzeige

Kreuz- und Wertziffer
Themenabend 24. APril 20 1 7, 1 9.30
beiden Philatelisten Bern im
Pfarreiheim St. Antonius
Morgenstrasse 65, 3018 Bern.
Gut zu erreichen Bahnstation
Sl und 52 BümPliz Süd
Neben der Sammlung wird der
Originalprobedruck vom
24. Mai 1881, signiert von
Bundesrat Bavier, im Besitz
der Druckerei StämPfli AG
gezeigt. Da ich das Original nur
2u diesem Anlass erhalte, begrüssen
die Philateisten Bern auch unsere
Mitglieder des BTK
Hans Rüedi
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SCHWARZENBACH AUKTION ZÜRICH

Ei nlieferungen iederzeit erwü nscht!

Für unsere halbjährlich stattfindenden öfientlichen Auktionen fieweilseine Frühjahrsauktion und eine

XärUrt rfiionl Äehmen wir laufend Einlieferungen entgegen. Auch kaufen wir immer gerne gegen bar.

Wir suchen wertvolle Einzelstücke, gut ausgebaute Sammlungen, Händlerlager und Hortungsposten

von allen Sammelgebieten.

Briefe (gerne ganze Archive) und alte Ansichtskarten sind immer von lnteresse! Alles jeweils

bis gröiste OUlette. Vemittler erhalten eine angemessene Provision'

Orati-s eegutacniung/Schäbung an unserem Domizil mit unverbindlichem Verwertungs-Vorschlag.

Bitte anrufen für eine Kuzberatung/Auskunfi oder Terminvereinbarung.

Verlangen Sie einen GRATIS'MUSTERKATALOG!

Merkurstrasse 64, 8032 Zürich (ParkpläEe vorhanden)

Postfach 1169,8032 Zürich 7, Telefon 04324489 00, Fax 043 2448901
www.schwazenbach-auktion.ch info@schwazenbach-auktion.ch
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